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Ergebnis der Woche
Gegen Saboteure der BollsgemelMast

Das Reichskabinett hat sich veranlaßt gesehen , einen
igd-Deichskommissar für Preisüberwachung zu berufen . Die wie -

unx erholten Warnungen und örtlichen Maßnahmen gegen ver -

i ^ Inzeste Preistreibereien hatten nicht die erhoffte Wirkung
N -habt , so daß der preußische Ministerpräsident bereits vorher

je örtlichen Stellen zu sorgfältigster Beobachtung der Preis -
Daltung und zu schärfstem Vorgehen angewiesen hatte . Es

den M aber immer noch Volkskreise , die sich an den neuen
sta , W wahrer Volksgemeinschaft nicht gewöhnen wollen und
ast jlauben, ihr wirtschaftsschädliches Verhalten fortsetzen zu kön-
M M. Diese Kreise übersehen , daß jede Verringerung der

^
'aufkraft des einzelnen wie der Gesamtheit eine Verminde -
mg des Verbrauches , damit eine Einschränkung der Er -

, mgungswirtschaft und also der Arbeitsmöglichkeit im Ge
e haben muß . Der Sinn aller jetzigen wirtschaftspoliti -

hm Maßnahmen ist aber der , unter Ausnutzung aller
sm Möglichkeiten das Arbeitslosenheer von der Straße zu brin¬
ge >m, um auf dem Weg des Mehrverbrauches auf Grund
vor W Arbeitsverdienstes der Neubeschäftigten eine natürliche

"d gesunde Wirtschaftsentwicklung herbeizuführen . Preis -
reibereien aber wirken hier wie Hemmschuhe . Da die

^ eichsregierung bereits beim Auftauchen der ersten An -
-Aichen unverantwortlicher Preistreibereien durch Einsetzung

,. Wnes Preiskommissars zu erkennen gibt , daß sie solch volks -
'
Ogl hädliches Treiben unter keinen Umständen dulden will ,

len «rf man hoffen , daß man sich in allen Kreisen , die es an -
M jcht, rechtzeitig besinnt . Saboteure des Volksgemeinschafts -
M >eistes haben , im neuen Deutschland keinen Platz . Das Verhal¬
le m des Reichsbankrats Köppen in Berlin einem arbeitslosen
M üolksgenossen gegenüber unter Berufung auf ein angeblich

formales Recht " hat die berufenen Stellen veranlaßt , ein
irempel zu statuieren , um ähnlich Gesinnte rechtzeitig zu

dkl mnen . Wir glauben , daß gerade auf diesem Gebiet noch
ze

" «anches geschehen muß , um nicht den Buchstaben töten zu
iell! l>ssen . was der Geist zu neuem Leben erwecken will und soll.
H'MutWinids Verwahrung gegen französischeSaarlruppev
. 1 Die Reichsregierung hat die französischen und englischen
^Pressemeldungen über französische Vorbereitungen zum Ein -

"
, Msch französischer Truppen in das Saargebiet zum Anlaß

lNg Mommen , um die Locarno - Mächte darauf hinzuweisen , daß
eld »eder der Versailler Vertrag noch irgendeine andere inter -
msffotionale Abmachung eine solche Maßnahme zulassen . Frank -

Ach beruft sich dabei auf einen Beschluß des Völkerbundes
M den Jahren 1925/26 . Damals ging man von der Tat -

hb, -che aus , daß das Rheinland von fremdländischen Truppen
esetzt war , deren rückwärtige Verbindungen durch das Saar -
Biet führten . Eine Zurückziehung der damals noch vor -
«ndenen sogenannten Bahnschutztruppen aus dem Saargebiet
Ate nach Meinung der Besatzungsmächte in Fällen von

fiik Inruhen diese rückwärtigen Verbindungen gefährden kön-

ge, sin. In diesem Falle sollte Frankreich berechtigt sein , die für
Hei He Sicherstellung des Bahnschutzes notwendigen Truppen
^ ff Saargebiet zu entsenden . Nachdem die Rheinlande voll¬
es Endig geräumt worden sind , besteht keine Notwendigkeit° -ehr, für die „Sicherung der Rückzugslinien " Truppen be-

- chzustellen . Im übrigen gibt die Lage im Saargebiet selbst
^ kinen Anlaß , eine Verstärkung der vorhandenen saarländi -

t>en Polizei und Gendarmerie durch militärische Kräfte
diGerzunehmen . Offenbar hatte man in Frankreich aber an -

Wchts des bevorstehenden Zusammentretens des Völ -
srbundsrates eine kritische Lage im Saargebiet vor -
wschen wollen , um damit die Entscheidungen zu beein -

, ,- Iussen . England hat zwar erklärt , sich an einer solchen
s

" B Frankreich angeregten Maßnahme nicht zu beteiligen ,
scheint man in zuständigen Kreisen Londons bereit zuiell

ng

kchl '>n , Frankreich gegebenenfalls freie Hand zu lassen . Nicht
:le! me Einfluß dürfte hierbei der Umstand sein , daß der Prä¬
ei!! Bnt der Saarregierung ein Engländer ist , der in völliger
üsl Erkennung seiner Aufgaben die saarpolitischen Bestrebun¬

gen Frankreichs rückhaltlos unterstützt .

Wieder einmal Kabinetlsstmz in Paris
Die seit Wochen schwelende Krise innerhalb der franzö -

ick sichen Regierung hat am Donnerstag zu der erwarteten
stamtdemission des Kabinetts geführt . Die Krise ist auch

wieder aus dem Gegensatz zwischen parlamentarischer
ttrantwortungslosigkeit und staatsbewußter Verantwortung
Baus erwachsen . Doumergue wollte durch eine Verfassungs -
'I°rm das Parlament in seine Schranken verweisen , falls
^ bei wichtigen staatspolitischen Entscheidungen sich nicht'
s verantwortungsbewußter Mitarbeit entschließen sollte .
Egegen lehnte sich aus machtpolitischer Ueberheblichkeit , teils
Es parteipolitischer Engstirnigkeit ein Teil der im Kabinett
Btretenen Parteien auf . Man versuchte , Doumergue zu

Kompromiß zu zwingen , was dieser aber ablehnte . Es

„lxAgte sich also hier der seit langem auch in Frankreich beob -
"Mte Wille , die parlamentarische Alleinherrschaft einzu -
Mri , um der verantwortlichen staatspolitischen Führung

kWßere Entscheidungsmöglichkeit zu geben . Diesmal hat
IM der Parlamentarismus gesiegt ! Aber schon melden
'

>N starke Kräfte , die sich um die Bünde der Frontkämpfer
! ffaren , offenbar nicht gewillt find , sich dem volksfremden ,

dem volksfeindlichen Parlamentarismus zu beugen . Es kann
dabei nicht überraschen , wenn die Kreise , die das Hervor¬
treten der Frontkämpfer fürchten , die jetzige Krise dazu be¬
nutzen wollen , um durch den Appell an die Gewalt ihren
Einfluß neu zu stärken . Kommunismus und Marxismus
gehen dabei die gleichen Wege . Wann wird das französisch «
Volk erwachen ?

Sieg des starken Mannes in Amerika
Der Ausgang der amerikanischen Kongreßwahlen bedeu¬

tet insofern eine Ueberraschung , als nach den bisherigen
Erfahrungen nicht die bisherige Opposition sondern die ge¬
genwärtige Regierungspartei einen überragenden Sieg er¬
rang . An sich war der Sieg Roofevelts zu erwarten . Wenn
auch seine Maßnahmen auf wirtschaftspolitischem Gebiet
manchen Kreisen der Wirtschaft unbequem waren , so hatte
doch die Masse des Volkes den Eindruck , daß Roosevelt die
Zügel fest in der Hand hatte , und daß er seinen Willen
auch gegen gewisse kapitalistische Mächte durchzusetzen fähig
war . Roosevelt ist es auch nach mancherlei Fehlschlägen ge¬
lungen , die Wirtschaftspolitik der Vereinigten Staaten in
eine Richtung zu lenken , die eine wesentliche Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse Amerikas verspricht . Mag auch
die langsame Gesundung der Weltwirtschaft zu einer Wen¬
dung der Dinge in Amerika beigetraaen haben , das Haupt¬
verdienst , hier bahnbrechend vorgegangen zu sein , bleibt den¬
noch Roosevelt . Daraus erklärt sich sein überragender Sieg :
Zwei Drittel aller Wähler hat er hinter sich. Das ist ein
Ergebnis , das bisher ein amerikanischer Präsident nicht zu
verzeichnen hatte . Auch in Amerika siegte im Volk der
starke Wille , die staatspolitische Verantwortung .

KÄmett Flandm?
Regierung Doumergue zuMgetreteu

Paris , 9 . November .
Das Kabinett Doumergue ist zurückgekreten . In dem

entscheidenden Ministerrat haben zunächst die radikalsozia¬
listischen Minister Herriot , Berkhod , Berkrand und Queuille
im Laufe des Ministerrats ihren Rücktritt erklärt . Das Ka¬
binett hat daraufhin den Gesamtrücktritt beschlossen . Der
Präsident der Republik betraute zunächst den bisherigen
Außenminister Laval mit der Neubildung einer Regierung ,
doch lehnte dieser den Auftrag ab . Daraufhin wurde Ilandin
berufen , der den Auftrag annahm .

Amtlich wird mitgeteilt , daß die radikalsozialistischen
Minister zurückgetreten seien , weil eine Verständigung über
die Vorlage der drei provisorischen Haushaltszwölftel nicht
erzielt werden konnte . Der Präsident der Republik Lebrun
hat Doumergue für seine Dienste gedankt und die Regie¬
rung zunächst mit der Fortführung der laufenden Geschäfte
beauftragt .

Der nun gestürzte Ministerpräsident Doumergue er¬
klärte vor der Entscheidung Pressevertretern auf die Frage ,
ob der Ministerpräsident von allen ihm verfassungsmäßig
zur Verfügung stehenden Mitteln Gebrauch machen wolle :
„Um die Auflösung zu beantragen , ist ein Kabinett not¬
wendig . Ich will keine Minderheitsregierung bilden : denn
dann würde man mich der Diktatur beschuldigen

" .
Als Ministerpräsident Doumergue das Elysee verließ ,

wohin er sich begeben hatte , um dem Präsidenten Lebrun
das Rücktrittsschreiben der Regierung zu überreichen , wurde
er von der Menge erkannt und war Gegenstand einer leb¬
haften Sympathiekundgebung . Aus den Reihen hörte man
wiederholte Rufe : „Es lebe Doumergue !"

Me Erkliirlmg Doumerguer
Der bisherige Ministerpräsident Doumergue hat eine

Erklärung abgegeben , in der er darauf hinweist , einer der
Hauptpunkte seines Entwurfs zur Aenderung der Verfas¬
sung habe bezweckt , dem Artikel über die Kammerauflösung
der Verfassung vom Februar 1875 wieder Anwendungs¬
möglichkeit zu geben , nachdem er seit 1877 nicht mehr an¬
gewandt worden sei . Sein Vorschlag habe einen lebhaften
Widerstand gerade bei denen hervorgerufen , die die eifrig¬
sten Verfechter der Volkssouveränität zu sein vorgäben .
Auf ihren Druck hin habe ein Teil der Regierungsmitglie¬
der sich der Zustimmung zu dem Reformplan nicht angc -
schlossen . Dieser Druck habe diese Minister dazu gezwungen ,
die Vorlage über die provisorischen Haushaltszwölftel ab¬
zulehnen . Wenn die Regierung zur Kammerauflösung
schreiten müsse , sei mindestens eine Frist von 1 )^ Monaten
erforderlich .

Er , Doumergue , habe wohl gewußt , daß der Sturz der
Regierung von ihren Gegnern etwa zum 15 . November

vorbereitet gewesen sei.
Von diesem Zeitpunkt an wäre dann die Regierung nicht
in der Lage gewesen , falls sie in die Minderheit geraten
wäre , zur Kammerauflösung zu greifen , da die Haushalts¬
kredite , über die sie bis zum Zusammentritt einer neuen
Kammer hätte verfügen können , nicht ausgereicht hätten .
Aber die Männer , die für die Politik verantwortlich sind ,
so schließt Doumergue , die zu den Februarunruhen führte
und zu dem Tode ehemaliger Kriegsteilnehmer , die ohne
Waffen auf der Place de la Concorde vorbeizogen , wollen

um keinen Preis jetzt schon für diese Politik die Verant¬
wortung übernehmen .

Doumergue hat an das französische Volk folgenden Auf¬
ruf gerichtet : „Ich bin gezwungen , mein Amt niederzulegen .
Ich bitte alle meine Mitbürger , die Ruhe zu bewahren . Sie
ist notwendig , um die augenblicklichen Schwierigkeiten im
Interesse der Sicherheit und des Vaterlandes zu lösen .

"

Die Begründung der
Herriot hat im Namen der radikalsozialistischen Minister

ein Schreiben an Doumergue gerichtet , in dem er ihren Rück¬
tritt begründet . Darin heißt es u . a ., Doumergue habe in
seinen Rundfunkreden , die die Regierung vorher nicht ge¬
kannt habe , schwerwiegende Reformen rein politischen Cha¬
rakters dem Lande vorgeschlagen . Die radikalsozialistischen
Minister hätten ihm gern vorher ihre Auffassung zu dieser
Frage mitgeteilt . Sie seien auch für eine Staatsreform , für
die Einschränkung der Rechte der Kammern auf finanziellem
Gebiet . Sie wollen eine Stärkung der Regierungsgewalt ,
vorausgesetzt , daß dies nicht ein Hineinziehen des Präsiden¬
ten der Republik in die politischen Kämpfe zur Folge hätte .
Aber warum solle man nicht Bedenkzeit erbitten , ehe man sich
auf eine Aenderung der Verfassung einige , die nicht ein
leicht abzuänderndes Gesetz sei , sondern ein dauerndes Ge¬
setz und damit das Schicksal der Republik ! Durch die Vor¬
lage über die Haushaltszwölftel habe Doumergue die Frage
der Kammerauflösung aufgerollt . Von einer Entscheidung
über die Haushaltszwölftel habe er alle übrigen Entscheidun¬
gen abhängig machen wollen . Es wäre , so heißt es , nicht
loyal von den radikalsozialistischen Ministern gewesen , weiter
an der Regierung mitzuarbeiten , wenn sie nicht das gesamte
Programm Doumergues billigten .

AllgemeineAngst
Der Führer der Feuerkreuzler Oberst de la Rocque

äußerte sich in einer Unterredung mit einem Vertreter des
„ Paris Midi " sehr freimütig über die gegenwärtige Krise .
Das Kennzeichen der Lage sei eine allgemeine Angst .
Alle Parteiführer ohne Ausnahme hätten Angst vor dem
Nachlassen ihrer Beliebtheit , von dem sie betroffen sind ,
Angst vor der Verantwortung , Angst vor dem Verlust der
Zugkraft bei den Wählern . Die Politiker hätten Angst vor
inneren und äußeren Drohungen , die in der nächsten Zu¬
kunft über Frankreich schwebten . Sie hätten Angst davor ,
ihre Zukunftsaussichten zu verlieren und eine Gelegenheit
vorübergehen zu lassen , um an die Macht zu kommen . Die
Parlamentarier hätten Angst vor ihrem wachsenden Miß¬
kredit in der öffentlichen Meinung . Sobald diese ihnen ruhig
erschien , griffen sie wieder auf ihre Intrigen zurück aus
Angst , ihre Bezüge und ihren Vorteil oder ihren Einfluß
zu vermindern .

SOemkrise
Nach einer ereignisreichen Zeitspanne von 9 Monaten

ist das unter tragischen Umständen gebildete Kabinett der
sogenannten nationalen Einigung wieder von der politischen
Bühne Frankreichs abgetreten . Die Hoffnungen , dis auf das
Kabinett Doumergue gesetzt wurden , haben sich nur zu einem
geringen Teil erfüllt . Auch Doumergue hat es nicht ver¬
mocht , Frankreich aus der Systemkrise hinauszuführen , um
die es sich letzten Endes handelt . Immer wieder konnte der
fast unvermeidlich scheinende Bruch verhindert werden . Da
aber nicht so sehr staatspolitische Gründe als außenpolitische
Befürchtungen zur Ueberbrückung der Gegensätze dienten ,
konnte auf die Dauer von den widerstrebenden Richtungen ,
die sich einen vorübergehenden Waffenstillstand zugesagt
hatten , keine gemeinsame Aufbauarbeit geleistet werden .
Das Schicksal des Burgfriedens war eigentlich schon im Som¬
mer entschieden . Von da ab handelte es sich mehr oder weni¬
ger um ein taktisches Ausweichen vor der Verantwortung für
einen Bruch . Keiner der Beteiligten wollte die Verantwor¬
tung für das Scheitern der nationalen Einigung vor der
leicht erregbaren öffentlichen Meinung tragen . So wurde
der Ball zwischen der Regierung und den parlamentarischen
Parteien hin - und hergeworfen . Der Zusammenstoß zwi¬
schen Staatsminister Tardieu und dem damaligen Frak¬
tionsführer der Radikalsozialisten Chautemps schien be¬
reits zu einer Kabinettskrise führen zu sollen . Doumergue
brachte zwischen Herriot und Tardieu im Rahmen des Ka¬
binetts einen Ausgleich zustande , und die weitere Behand¬
lung der grundsätzlichen Seite dieser Angelegenheit wurde
dem radikalsozialistischen Landesparteitag überlassen . In
Nantes verlegten die Radikalsozialisten die Entscheidung je¬
doch wieder in den Kreis der ausführenden Gewalt zurück ,
indem sie Herriot Vollmachten zu Verhandlungen mit Dou¬
mergue erteilten . Der Ministerrat entzog sich aufs neue einer
Entscheidung , indem er den radikalsozialistischen Kabinetts¬
mitgliedern die Möglichkeit ließ , von ihrer Fraktion eine
endgültige Stellungnahme zu erbitten . Die Fraktion gab den
Ball wieder zurück , indem sie dem Wesen nach unnachgiebig ,
der Form nach verbindlich , Staatsminister Herriot zu einem
letzten Versöhnungsversuch mit Doumergue ermächtigte . Im¬
mer enger wurde die gegenseitige Spielgrenze . Jetzt gab es
nur noch die Wahl zwischen einem Austritt der radikalsozia¬
listischen Regierungsmitglieder , der einen Gesamtrücktritt
des Kabinetts zur Folge haben mußte , und einem Sturz der
Re gierung in der Kammer .
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Eine Beringung der Führers
Unsere Toten haben für die Bewegung das größte Opfer

gebracht . Sie haben im Dienste der nationalsozialistischen
Idee und für die Eroberung des Staates ihr Leben hinge¬
geben .

Ihr Andenken zu ehren und ihren Hinterbliebenen den
Dank der Bewegung in sichtbarer Form abzustakken, ist eine
Ehrenaufgabe für die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei .

Ich bestimme daher unter dem 9. November 1934 . dem
11. Jahrestag der nationalsozialistischen Erhebung in Nim -
chen und des großen Opfers unserer ersten Blutzeugen :

1 . Aus den Mitteln der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei wird jährlich ein Betrag von einer halben
Million für die unmittelbaren Angehörigen unserer Gefalle¬
nen zur vefügung gestellt .

2. Die Verteilung dieses Betrages erfolgt je nach Lage
der sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse der betroffenen
Familie .

3. Die Ausführungsbestimmungen erläßt der Reichs¬
schahmeister der NSDAP .

München , den 9 . November 1934 .
gez . : Adolf Hitler .

Das Ehrenmal an der Feldherrnhalle zu München trögt
die Namen von 16 Kämpfern , die im Glauben an ein bes¬
seres Deutschland marschierten und unter den kugeln der
Reaktion ihr Leben ließen . Sie waren die ersten Token der
Bewegung . Sie blieben nicht die einzigen .

Je straffer und zielbewußter die Glaubenskämpfer des
Nationalsozialismus vorwärtsfchritten , beflügelt von der nie
wankenden Siegeszuversicht ihres Führers Adolf Hitler ,
desto verzweifelter verkrampfte sich der Gegner in seinen
Stellungen . Jahr um Jahr sanken sie hin , hundert und hun¬
dert , die Getreuen der braunen Front , gemeuchelt von Bös¬
willigkeit und planmäßiger Mordlust . Aber immer neue
Männer sprangen in die Lücken , und so wuchs die kleine
Schar zu der gewaltigen Volksbewegung des Dritten Rei¬
ches , das die übermenschlichen Taten der Kampfjahre mit
dem endgültigen Siege krönte .

Der Opfertod der Getreuesten war nicht vergeblich ge¬
wesen . Wir gedenken ihrer in Ehrfurcht und unaufhörlicher
Dankbarkeit auch an diesem 9 . November . Vir senken die
umflorten Fahnen und geloben , das Werk in dem Sinne
forlzusetzen , der ihnen die Kraft zu ihrem Sterben gab .
Denn sie fielen für uns und unser Volk , dem Recht und
Frieden und Arbeit in einer unlöslichen Gemeinschaft der
Herzen . Hirne und Hände zu verschaffen , ihr einziges Ziel
war .

gez . Dr . Robert Ley .
Die Veranstaltungen anläßlich der 11 . Wiederkehr des

denkwürdigen 9 . November 1923 nahmen am Donnerstag¬
mittag mit einem Standkonzert des Musikzuges der Leib¬
standarte „Adolf Hitler "

, Berlin , an der Feldherrnhalls
ihren Anfang . Trotz des unfreundlichen Herbstwetters hat¬
ten sich Tausende eingefunden . Auch der Reichsführer der
SS . , Himmler , und der Führer der Leibstandarte , Ober¬
gruppenführer Dietrich , wohnten mit mehreren Ober »
führern und Standartenführern der SS . dem Konzert bei .
Die Darbietungen der Kapelle unter der Stabführung des
Mz .- Führers Müller - John waren ein Genuß außergewöhn¬
licher Art . Die vieltausendköpfige Zuhörerschar bekundete
ihre hohe Befriedigung wiederholt mit lebhaften Beifalls¬
kundgebungen .

Der Führer und Reichskanzler hat dem König von
Siam zu seinem Geburtstag seine aufrichtigsten Glück¬
wünsche telegraphisch übermittelt .

*
Der Reichskommissar für das Siedlungswesen Staats¬

sekretär Gottfried Feder ist zum Honorarprofessor in der
Fakultät für Bauwesen der Technischen Hochschule Berlin
ernannt worden .

*
Der Beauftragte des Führers für Abrüstungsfragen ,

von Ribbentrop , ist in London eingetrosfen . Wie verlau¬
tet . handelt es sich um einen privaten Besuch von Ribben -
trops , der einen Teil seiner Ferien auf Einladung von
Freunden in Schottland verbringen wird .

Ickrksbsrrscktsscbutr : kürck Türins -Verlas , Ualls (8sslsl
f56

Ein Schrei würgte Margot in der Kehle ; aber sie
brachte noch die Kraft auf , ihn zurückzudrängen . Sie preßte
eine Hand auf das Herz , dessen hartes , schnelles Pochen
ihr unerträglich schien .

Hans Hammerschlag nahm den Handschuh an sich, den
er vorhin auf einen kleinen Tisch neben der Tür geworfen .
Er hielt ihn hoch .

„ Was ich tue , ist vielleicht Fundunterschlagung "
, sagte

er , die Worte ingrimmig betonend , „ aber ich brauche ein
Andenken an diese Stunde , damit ich fest bleibe und keinem
Weib mehr glaube , selbst wenn es noch so blond und rein
aussieht , und wenn es noch so wahre Augen hat ." Seine
Stimme war wie zerbrochen : „ Meine dritte Enttäuschung
war die schlimmste . Ich brauche eine Weile , um damit
fertig zu werden . Es wird mir leider schwer , verachten
zu müssen , wo ich so sehr geliebt ."

Er wandte sich kurz um und verließ , ohne noch einen
Blick zurückzuwersen , überschnell das Zimmer .

32 . Nach Paris .

Margot fuhr nach Sankt Goarshausen ; sie reiste von
dort mit dem Kind und Tilde sofort nach Hause . Sie
sehnte sich nach der tiefen , geheimnisvollen Stille des alten
Nonnenhauses . Sie brauchte sich ja jetzt nicht mehr vor
dem Schrei der Nonnen zu fürchten , seit sie wußte , daß
der entsetzliche Schrei aus Menschenmund gekommen . Sie
wußte jetzt überhaupt so viel , so marternd viel — und sie
bedurfte all ihrer Kraft , um damit fertig zu werden .

Das Kind war ihr einziger Trost . Sie ließ es kaum

Knor berichtet
Vor dem Dreier -Ausschuß in Rom »

Rom , 8 . November .
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der Dreierausschuß für

die Saarabstimmung unter Vorsitz Baron Aloisis seine Ar¬
beiten in Rom fortgesetzt . Der Präsident der Regierungs¬
kommission , Knox , berichtete dem Ausschuß über die allge¬
meine Lage im Saargebiet . Knox erklärte , daß bisher
die öffentliche Ordnung nicht gestört wor¬
den sei . Immerhin habe sich die Regierungskommission , auf
ihre Vollmacht gestützt , aktiv mit der Verstärkung der Poli¬
zei beschäftigt .

Knox lenkte die Aufmerksamkeit des Ausschusses auf
die wirtschaftliche Lage , die wegen der Schwierigkeiten hei¬
kel sei, denen die Wirtschaftskreise am Vorabend der Ab¬
stimmung bei der Erlangung der üblichen kurzfristigen
Kredite begegneten .

Das Ergebnis von Rom
Jkalienifch - ungarische Freundschaft weiter gefestigt .
Ueber die Besprechungen in Rom mit Mussolini und

dem ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös wurde eine
amtliche Milleiluna ausgegeben , in der es heißt , daß die
Richtlinien der beiden Regierungen seil dem Abschluß der
Protokolle zwischen Italien , Oesterreich und Ungarn unver -
ändert geblieben seien , ebenso die Absicht , die Entwicklung
der Zusammenarbeit mit Oesterreich weiter zu fördern .

Für die künftige reibungslose Entwicklung der Wirt¬
schaftsbeziehungen sorgen zahlreiche Zusammenkünfte von
Sachverständigen . Die kulturellen Beziehungen zwischen
Italien und Ungarn sollen noch enger gestaltet werden . Die¬
sem Zweck diene eine bevorstehende Zusammenkunft des
italienischen und des ungarischen Unterrichtsministers , die
ein Abkommen abschließen sollen .

Die ungarische sowohl als auch die italienische Presse
sind mit dem Ergebnis der Besprechungen sehr zufrieden .
So erklärt der „Corriere della Sera "

, die festgestellte Ueber -
einstimmung der Ansichten der beiden Regierungen sei für
alle beruhigend , da die italienisch -ungarische Freundschaft
eine kostbare Stütze des Friedens und des Gleichgewichts in
einem Europa bilde , in dem zu viele Kräfte die Beziehun¬
gen zwischen Völkern und Regierungen aus dem Gleich¬
gewicht zu heben trachteten , um Gruppierungen mit grö¬
ßeren oder kleineren Zielen nach einer Vorherrschaft zu
bilden . Die italienisch - ungarische Zusammenarbeit werde
durch jene mit Oesterreich ergänzt . In dieser Beziehung be¬
stünde kein Gegensatz , sondern vielmehr handele es sich um
die folgerichtige Fortsetzung einer seit 12 Jahren eingefchla -
genen Politik . Die Selbständigkeit Oesterreichs werde durch
die herzlichen Beziehungen mit Ungarn nicht geschmälert
sondern gesichert . Italien bilde als Großmacht den Stütz¬
punkt dieser Beziehungen . Die großzügige Politik Italiens
ermögliche auch anderen Staaten den Beitritt zu den rö¬
mischen Protokollen . Dies sei ein Vorzug des loyalen und
selbstlosen Vorgehens Italiens im Osten .

Aus Wien wird gemeldet , daß sich Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg und Bundesminister für äußere Angele¬
genheiten Berger - Waldenegg gegen Mitte des Monats nach
Rom begeben . Zu Meldungen , daß danach weitere Reifen
stattfinden würden , wird mitgeteilt , daß darüber vorläufig
noch keine Pläne bestehen .

Reichsbankrot Koppen in Schutzhaft .
Die Geheime Staatspolizei in Berlin hat über den

Reichsbankrat Köppen , dessen unsoziales Verhalten gegen¬
über einem notleidenden Mieter die Empörung seiner Volks¬
genossen erregt hatte , und der am Montag dieser Woche be¬
reits festgenommen wurde , die Schutzhaft verhängt .
Dr . Max Frauendorser Reichsschulungsleiter .

Der Stabsleiter der PO . hat mit Wirkung vom 1 . No¬
vember 1934 den bisherigen kommissarischen Reichsschulungs¬
leiter Dr . Max Frauendorfer zum Leiter des Hauptamtes
Schulung in der Obersten Leitung der PO . ernannt . Dr .
Max Frauendorfer behält die Leitung des Amtes für stän¬
dischen Aufbau auch weiterhin bei .
Aus der hamburgischen Landesregierung ausgefchieden .

Der Reichsstatthalter in Hamburg hat auf Vorschlag
des Regierenden Bürgermeisters , dem Wunsche des Sena¬
tors der Verwaltung für Wirtschaft . Technik und Arbeit . Dr .

noch aus den Augen , als fürchteie sie, ein böses Geschick
könne es ihr nehmen wollen . In der Nähe des Kindes
fühlte sie sich am wohlsten , da schwiegen auch ein wenig
die traurigen und schmerzlichen Gedanken . Sie grübelte
oft : Warum mußte sie überhaupt Hans Hammerschlag
kennenlernen ? Viel Schmerz wäre ihr erspart geblieben ,
wenn er nie in ihr Leben getreten , der sonnengebräunte
Hüne . Sie grübelte auch oft darüber nach , ob er sie so
schnell hätte verurteilen dürfen , wenn er sie wirklich liebte .
Darf wahre Liebe so rasch zweifeln ?

Immer wieder verscheuchte sie die Gedanken , aber
dann drängten sich andere herbei , quälten sie wie Folter¬
knechte . Wenn sie in die Augen ihres Kindes blickte , aus
denen ihr eine ganze Welt von Reinheit entgegenstrahlte ,
fiel ihr schaudernd ein : Klein - Hedis Vater lebte , und sie
würde immer und immer wieder in Angst schweben müssen ,
er könne eines Tages wieder auftauchen .

Sie suchte den Justizrat des Geldes wegen , das sie
nach Paris bringen mußte , nicht auf , sondern setzte sich
lieber selbst mit ihrer Bank in Verbindung und erhielt
auch die Summe gleich ausgezahlt . Sie kannte den
Direktor ; alles ging rasch . Sie fürchtete sich vor Fragen
des Justizrats nach der Verwendung der großen Summe .

Nun bereitete sie sich für die Reise vor ; aber ihr graute
vor dem Augenblick , wo sie Fred Wiedersehen sollte . Sie
hatte schon der alten Köchin und Tilde gegenüber erwähnt ,
sie wolle ein paar Tage nach Paris , um ein bißchen ele¬
gantes Großstadtleben zu sehen und sich zu zerstreuen

Die alte Köchin hatte den Kopf geschüttelt .
„ Das sollten Sie ruhig bleiben lassen , gnädige Frau .

Paris zerstreut Sie ebensowenig wie irgendein anderer
Ort . In Wiesbaden war es gewiß schön , und es gab auch
elegantes Publikum da , man konnte allerlei sehen ; aber
Sie hielten es nicht aus , und Ihre Nheinreise dauerte auch
nicht besonders lange . Weil für Sie hier doch der einzig
richtige Platz ist ! Sie sind innerlich sehr krank und
brauchen Ruhe und Zeit . Viel Zeit ! Alles andere ist
Medizin , die nix hilft ."

Margot wußte , wie recht Marie hatte ; bloß , sie durste

Durchard , entsprechend , diesen aus seinem Amte als iM .
glied der hamburgischen Landesregierung entlassen und
Staatssekretär Ahrens zum Senator und Mitglied der
Landesregierung ernannt . Die Verwaltung für Wirtschaft ,
Technik und Arbeit übernimmt der Regierende Bürgermeb
ster selbst , mähend Senator Ahrens auch fernerhin die Lei¬
tung des hamburgischen Staatsamtes behält . Das Amt des
Staatssekretärs fällt in Zukunft fort . Der aus dem Senat
ausgeschiedene Dr . Burchard wird an anderer hervorragen¬
der Stelle weiterhin dem Staate dienen .

Das Diekrich- Eckart-Denkmal in München .
Dem Antrag der Münchener nationalsozialistischen

Stadtverordnetenfraktion entsprechend bewilligte der städ¬
tische Hauptausschuß 30 000 Mark aus Mitteln des städti¬
schen Kunstfonds als Grundstock für die Errichtung eines
Dietrich Eckart - Denkmals in München . Das Denkmal soll
nach dem Vorschlag des Oberbürgermeisters Fiehler am
Rosenheimer Berg am Auslauf der „ Straße des 9 . No¬
vember " auf dem Gelände errichtet werden , auf dem ein
der Stadt gehörendes Anwesen steht .

Für Marseille gematzregell .
Der Generalkontrolleur Sisteron der französischen Si¬

cherheitspolizei , der besonders mit den Vorbereitungen für
den Besuch des jugoslawischen Königs beauftragt worden
war und durch Kabinettsbeschluß bereits als Hauptverant -
wörtlicher für die ungenügenden Sicherheitsmaßnahmen in z
Marseille seines Amtes enthoben ist , wurde nun nach einem
Beschluß des Disziplinargerichts für schuldig befunden und
ohne Pension entlassen . Sisteron , der seit über 30 Jahren
im Dienst stand , hätte in drei Wochen die Altersgrenze er¬
reicht und wäre ohne die Ereignisse des Oktober dann pen¬
sioniert worden .

Iseit

Linzelbauernwirkschaften werden ausgerokket .
Infolge des Gesetzes , nach dem die Steuern auf indi¬

viduelle Bauernwirtschaften vervielfacht wurden , hat sich in I
der Sowjetunion ein Prozeß der Umstellung in dieser Hin- !
sicht bemerkbar gemacht , indem die einzelnen Bauern ihr«
Wirtschaften aufgaben und „freiwillig

" den Kollektivbauern¬
wirtschaften beitraten . Aus Grund amtlicher statistischer
Angaben des Volkskommissariats der Kollektiv - Bauernwirt - j
schäften haben in der Zeit vom 1 . September bis 1 . Novem¬
ber 63 000 Einzel - Bauernwirtschaften aufgehört zu existie¬
ren . Die Aufnahme der einzelnen Bauernwirtschaften geht !
auch nicht immer reibungslos vor sich, daher verlangen die
Kollektive infolge Vermehrung ihres Personalbestandes di^
Hilfe des Staates .
Generalstreik in Spanien wieder abgeblasen .

Die Leitung der anarcho - syndikalistischen Gewerkschaft I
hat angesichts der geringen Beteiligung ihrer Anhänger¬
schaft an dem proklamierten Generalstreik den Befehl zur
Wiederaufnahme der Arbeit erteilt . Dementsprechend hat
der Streik in Saragossa , der völlig ruhig verlaufen ist, seinj
Ende erreicht .
Kubas früherer Präsident vergiftet .

Wie Reuter aus New Park meldet , ist der frühere I
Präsident von Kuba , Machado , in einem Dorf in der Nähe
von Santo Domingo infolge einer Vergiftung auf den Tod
erkrankt . Nach einer Zeitungsmeldung sollen alle Speisen
Machados auf Anordnung einer kubanischen Geheimgesell¬
schaft durch einen kubanischen Koch vergiftet worden sein . !
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Bildersturm in Meriko
Lehrer fordern Erschießung aller Geistlichen .

Mexiko , 9 . November .
Nach einer Meldung der Zeitung „ La prensa " aus M -

rlda , hat der Landschuldirektor von Hampolol im Staatei
Lampeche 29 Heiligenbilder , die von der Polizei bei Prival - I
Personen beschlagnahmt worden waren , verbrennen lassen !
Ferner hat die Gerichtspolizei in Merida sämtliche Kirchen
geschlossen und den Erzbischof von Pucatan aufgeforderk.
Mexiko zu verlassen . Der Gouverneur des Staates Chi¬
huahua hat die Schließung sämtlicher privatschulen ange¬
ordnet .

.La Prensa " meldet weiter aus Aguas Calientes , dir
Polizei habe dort eine Verschwörung gegen die Staatsregie '

rung aufgedeckt . Mehrere Personen seien verhaftet , eine grö¬
ßere Anzahl von Waffen beschlagnahmt worden . Einen
geradezu phantastischen Antrag haben mehrere Lehrer au ^
Matamoros im Staat Tamaulipas der Kammer zügelest ^

Die Lehrer fordern die Erschießung sämtlicher Crz-
bischöfx, Bischöfe und Priester , weil sie Vaterlandsverrälei
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es nicht zugeben , sonst hätte niemand ihre Reise nach Paris
begriffen . _

Hans tzammerschlag aber lebte nicht still wie Marge » .
Sein Schmerz , seine Enttäuschung tobten sich in Zorn und
Flüchen aus . Seine Angestellten behauptetes , der furcht¬
bare Tod seiner Frau in Scheveningen hätte ihm den
Verstand in Unordnung gebracht ; denn er war gleich ganz
außer sich, wenn jetzt etwas nicht sofort « ach seinem
Willen ging .

Aber allmählich galt sein Zorn nicht mehr Margot ,
sondern richtete sich gegen die eigene Person . Ihm waren
Gedanken gekommen , die zugunsten Margots sprachen , vic

aufdringlich immer wiederkamen und ihm klar machen
wollten , Margot sei keine durchtriebene Lügnerin ; es

mußte irgendein unglückseliger Zufall vorliegen , der alles
ganz anders erscheinen ließ , als es in Wirklichkeit war .
Eine Frau wie Margot war kein leichtfertiges Weib ; et

hätte an sie glauben müssen , und wenn alles gegen str
gesprochen .

Seine Sehnsucht wurde unerträglich . Schließlich ga ^

er ihr nach und bestieg sein Auto . Das Ziel seiner Fahsi
war das Nonnenhaus . Er wollte sich noch einmal nw

Margot aussprechen . Er hatte sie Wohl durch sein hed
risches Auftreten trotzig und eigensinnig gemacht ; wo

guten , lieben Worten würde er alles bei ihr erreichen
Er war voll Ungeduld und wurde immer ungeduldig ^
je näher er seinem Ziele kam . Er raste über die Land¬
straße mit größter Geschwindigkeit , und irgendeine ganz
seltsame Angst saß wie eine grauvermummte Gestalt neber

ihm am Steuer
Als er vor oem Nonnenhaus vorfuhr , war ihm zu¬

mute wie nie in seinem Leben . Aengstlich und froh ö"

gleicher Zeit ! Vielleicht ließ sich die blonde Frau gar rE

sprechen ; sein rüpelhaftes Benehmen gab ihr ja die voll«

Berechtigung dazu . Aber dann sagte er sich wieder -

Margot hatte ihn geliebt , und wahre Liebe stirbt wov

nicht gleich , wenn ihr Mißtrauen und Grobheit begegne
Liebe verzeiht immer wieder . (Fortsetzung folg' -)
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^ n , vem Papst unierstanden und somit als Ausländer ge¬
artet werden müßten ; sie seien ferner Feinde der Regie -
Ag und ein Hindernis für den Fortschritt des mexikanischen
Mletariats . Dieser Antrag wurde von der Kammer den

Dsschüssen überwiesen , wo er wahrscheinlich ad acta gelegt
Werden wird .

m.

Tropenmediziner Professor Dr . Taute s . In seiner Ber¬
ber Wohnung ist der bekannte Schlafkrankheitsforscher
ßrof. Dr . Taute , Ministerialrat und Referent im Reichs -
Misterium des Innern , im Alter von 57 Jahren gestorben .
Ls Wissenschaftler von anerkanntem Ruf hat sich Prof,
kaute unvergängliche Verdienste um die Bekämpfung der
Mpenseuchen erworben , vor allem in der Bekämpfung der
Mafkrankheit durch seine aufopferungsvolle Tätigkeit in
Mtsch - Ostafrika .

Bahnbau Heiligenbeil — Finten — Pr . Eylau . Nachdem
Kie beteiligten Kreise sich bereit erklärt Haben , den Grund
lad Boden für den Bahnbau Heiligenbeil — Zinten — Pr .
Wau unentgeltlich bereitzustellen , hat der Reichsoerkehrs -
Mister die Deutsche Reichsbahn - Gefellschaft gebeten , um -
lcheud mit den Bauarbeiter : zu beginnen . Die Vorbereitun -
lm sind so weit fortgeschritten , daß die Arbeiten in kürzester
M ausgenommen werden können .

Einweihung des Aufbaudorfes Oeschelbronn . Am Sonn¬
abend , dem 19 . November , wird das badische Dorf Oeschel-
« onn bei Pforzheim , das im September 1933 einer großen
»euersbrunst zum Opfer fiel , in Anwesenheit sämtlicher
iMfcher Minister eingeweiht werden . Nach dem oerhee -
« n-den Brande im Herbst 1933 , der in Oeschelbronn über
« 0 Baulichkeiten zerstörte und mehr als 100 Familien ob -
« chlos machte , organisierte der Nationalsozialismus ein
Mästendes Hilfswerk , das unter Beteiligung des gesam -
I -n deutschen Volkes die Mittel zum Wiederaufbau be¬
fasste .

Folgenschwerer Zusammenstoß . Am Hafenplatz in Ver -
»n-Spandau fuhr ein Straßenbahnzug auf einen dort stehen -
M Wagenzug — offenbar infolge Versagens der Bremsen
I- auf . Durch den starken Zufammenprall wurden sieben
»ahrgäste erheblich verletzt . Weitere sechs Fahrgäste kamen
Hit leichteren Verletzungen davon . Die beiden Straßen -
lahnzüge wurden erheblich beschädigt .
I Der Kampf gegen Rigas Schwarze Börse . In Aus -
« rkung der durchgreifenden Maßnahmen der lettländischen
« gierung gegen die sogenannte schwarze Börse in Riga ,
W Schleichhandel mit ausländischen Zahlungsmitteln , hat
M der Leiter der lettländischen Polizei im ganzen über
Vierzig Personen Geldstrafen und Haftstrafen verhängt.

Neuer Rekord der „Bremen "
Rew Pork , 9 . November . Der Lloyddampfer „Bremen "

Me bei seiner hundertsten Ueberfahrt einen neuen Re
«rd auf . Er passierte am Donnerslagmorgen 9.57 Ah ,
« w Parker Zeit ) den Hafeneingang beim Ambrose -Feuer
« ff. Die „ Bremen " hat also , nachdem sie Cherbourg ver
Wen hatte , insgesamt 4 Tage , 15 Stunden und 27 Riinu
«n zum Aeberqueren des Atlantik gebraucht und konnte der
Eigenen Rekord um 21 Minuten verbessern .

Anstatt in München
Tagung der Reichsleiter im Braunen Haus :

Der 9 . November prägt der Stadt München sein Gesicht
uf. Viele Tausende alte Parteikämpfer sind zu der Wieder -

Iihensfeier im Bürgerbräu nach München gekommen . Der
Morische Platz vor der Feldherrnhalle ist würdig herge -
Met .

Als Auftakt versammelten sich sämtliche Reichsleiter der
Kartei im Braunen Haus zu einer Tagung , die unter dcm
Korsitz des Stellvertreters des Führers stattfand . Die Reichs -
» iter befaßten sich mit einer Reihe aktueller politischer Fra¬
ßen , über die eine ausgedehnte Aussprache stattfand . Ins¬
besondere wurde auch die Frage der Preissteigerung ein¬
gehend erörtert .

Beförderungen
Der Führer hat zum 9 . November in der SA . und

kS. folgende Beförderungen ausgesprochen :

Zum SA .- Obergruppenführer den Adjutanten des
kührers , Gruppenführer Wilhelm Brückner , zu SS .-
kbergruppenführern die Reichsleiter und SS . -Gruppenfüh -
vr Buch und DarrS , zu SA . - Gruppenführern den
kiabsführer der Obersten SA . - Führung , Brigadeführer
starxer , den Führer der SA . - Gruppe Nordsee , BrigcLe -
Khrer Böhmker , den Führer der SA . - Gruppe West -

Mlen , Vrigadeführer Schramm , den Führer der SA, -
Vuppe Mitte , Brigadeführer Kob , zum SA .-Briga s-
Brer den Chef des Personalamtes der Obersten SA .- Fich -
Mg , Oberführer Grertz , zum Oberführer den Adjutanten
sks Chefs des Stabes Lutze , Standartenführer Reimann »

Attentat ans Miangkeilchel
Zwei seiner Begleiter gelötet .

Tokio . 9 . November .

Rach einer japanischen Agenturmeldung ist auf Mar -
all Tschiangkeischek ein Attentat verübt worden , das zwei

kodesopfer forderte . Tschiangkeischek selbst blieb unverletzt .
Der chinesische Marschall befand sich im Sonderzug auf

i>er Fahrt nach Peiping , wo er mit dem japanischen Böi¬
gster zu einer Aussprache Zusammentreffen wollte . Auf

Mer Bahnstation wurde gegen den Sonderzug eine Bombe

geworfen , die den letzten Wagen traf . Während der Mar -
Wall unverletzt blieb , wurden zwei seiner Begleiter getötet
M vier verletzt . Tschiangkeischek setzte in dem Zug seine
Weise fort .

Sonderbeihilse für die Kleinrentner . Der Reichsfinanz -

^ nister hat sich damit einverstanden erklärt , daß bei den
kusgabemitteln des Haushaltsplans des Reichsarbeitsmini -
kstiums für 1934 auch über die letzten 10 Prozent der Reichs -
Mel für die Kleinrentnerfürsorge verfügt werden darf .
Mdurch wird ein weiterer Betrag von 2,8 Millionen RM

Pr die Kleinrentnerhilfe aus Reichsmitteln frei , dessen Ver -
kilung auf die Länder veranlaßt ist . Der Reichsarbeits -
M der Reichsinnenminister teilen hierzu mit , daß diese
Mittel als Sonderzuschuß zur Verfügung gestellt werden ,
lg Fürsorgeverbände sind anzuhalten , die Mittel lediglich
Wr Gewährung von Sonderbeihilfen an alle nach 8 14 der
Mchsgrundsätze und nach 8 1 des Gesetzes über Klein -

Mnerhilfe unterstützten Kleinrentner zu verwenden . Die
Mttel dürfen keinesfalls zur Minderung des Fürsorge -
Mwandes verwendet werden , der den Fürsorgeverbänden
Ws der laufenden Unterstützung der Kleinrentner erwächst .

Heute Kleidersammlung des WHW
Es wird noch einmal dringend darauf hingewiesen ,

daß der Bedarf gerade an Kleidung , Bettzeug usw . sehr
groß ist . Die Sachen werden abgeholt und dann bei

Frau Kapt . Ahlers abgeliefert . Wer es bisher noch ver¬

säumt hat , packt jetzt schnell sein Paket .
Da sehr fleißig genäht wird , kann alles gebraucht

werden . Starke Nachfrage ist nach Schuhen jeder Größe .
Wer heute nicht zu Hause ist , bringt sein Paket wohl

eben selbst zu Frau Ahlers oder Frau den Dulk .

Geldsammlung des WHW
Am Sonntag , dem 11 . November , findet die erste

Geldsammlung des WHW statt .
Die Sammler kommen nicht zu den Beamten und

Festangestellten . Sie kommen auch nicht zu den Bauern ,
die ihre Pflicht durch Naturalienstiftung erfüllt haben .
Gesammelt wird bei den Volksgenossen , denen keine

monatlichen Abzüge gemacht werden . Dabei werden sicher
mal Jrrtümer Vorkommen , dann bitte dem Sammler

freundlich sagen : „Ich stifte schon ein Schwein zu Weih¬
nachten "

, oder „ Ich stifte monatlich 5 Paar Schuhe , oder
10 Psd . Fleisch , oder einmalig 10 Psd . Wolle , oder
100 Meter Nessel usw .

"

Es kommt ja bei allen Sammlungen darauf an , daß
viel zusammenkommt , und daß wir immer guten Humor
behalten .

Allen freundlichen Gebern bei der Pfundsammlung wird

herzlich gedankt , viele Hausfrauen hatten die Einzeichnung
vergessen , die kommen im nächsten Monat auch heran .

Wir wollen doch lieber freiwillig geben , als wenn
immer Zwang dahintersieht .

So muß auch diese Geldsammlung ein voller Erfolg
werden . Es wird gebeten , daß die Geber selbst ihren
Namen in die Listen schreiben .

Es ist dies also nicht die Eintopfsammlung , die kommt

erst am 18 . November wieder . Dazu bezahlen ja alle .

Jetzt am 11 . bezahlen alle , die sich nicht durch eine hohe
einmalige Spende oder durch Naturalien freikaufen oder
die monatliche Gehaltsabzüge leisten . Sch .

Pflichtorganisation
sür den gesamten deutschen Einzelhandel

Der Landesverband der Einzelhändler schreibt uns :

Aufgrund einerAnordnung des Herrn Reichswirtschafts¬
ministers über die Anerkennung der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel ist von der Führung dieser Gruppe der

„ Gesamtverband des Deutschen Einzelhandels " als Pflicht¬
organisation des gesamten deutschen Einzelhandels
bestimmt . Dieser Pflichtorganisation müssen alle Einzel¬
händler , d . h . Unternehmer und Unternehmungen , die ,
ohne Rücksicht auf die Betriebsform , gewerblichen Einzel¬
verkauf von Waren aller Art an Verbraucher oder
daneben an Weiterverarbeiter , gewerblicher Verbraucher
oder behördlicher Großverbraucher betreiben . Meldepflichtig
sind auch Gewerbetreibende , die neben Industrie , Hand¬
werk oder sonstiger Gewerbetätigkeit , Einzelhandel betreiben ,
wenn der Umsatz im Einzelhandel jährlich mehr als die
Hälfte des Gesamtumsatzes oder mehr als 3000 RM
beträgt . Nicht meldepflichtig sind Einzelhändler , die aus¬
schließlich dem Reichsnährstand angehören , d . h . solche
Betriebe , die ausschließlich oder zu mehr als 80 Land¬
handel betreiben . Einzelhändler , die neben Landhandel
zu mehr als 20 ° /g des Umsatzes auch mit anderen Waren
handeln , sind meldepflichtig .

Nicht meldepflichtig sind ferner die Mitglieder der
Rekofei , die dort oder beiseinenUntergliederungen ordnungs¬
mäßig gemeldet sind . Weiter sind nicht meldepflichtig die
Verbrauchergenossenschaften (Konsumvereine ) , Apotheken ,
Buch - und Kunsthändler . Die Meldefrist läuft vom
12 . November 1934 bis 8 . Dezember 1934 . Die An¬
meldungen sind innerhalb der vorbezeichneten Frist zu
bewirken . Meldestelle ist die Industrie - und Handels¬
kammer Oldenburg , Abteilung Einzelhandel . Eine laufende
Beitragserhebung für den Gesamtverband des deutschen
Einzelhandels findet vorläufig nicht statt . Die bisher
an die bestehenden Wirtschastsverbände des Einzelhandels
gezahlten Beiträge werden von einem noch zu bestimmenden
Zeitpunkt durch einen nach der Leistungsfähigkeit der
Betriebe abgestuften Beitrag an den Gesamtverband ab¬
gelöst werden . Für die Zeit vom 18 . September 1934
bis 31 . Dezember 1934 wird ein einmaliger Beitrag er¬
hoben . Er beträgt 4 RM je Einzelhandelsbetriebsstätte
und ist bei der Abgabe oder Einsendung des ordnungs¬
gemäß ausgefüllten und unterschriebenen Meldevordrucks

zu entrichten . Für Einzelhandelsbetriebsstätten , die bisher
schon Mitglied eines anerkannten Reichsverbandes waren ,
ermäßigt sich dieser einmalige Betrag auf 1 RM , ebenso
für Handwerksbetriebe , die meldepflichtig sind . Es bleibt
Vorbehalten , die Unternehmer , die ihrer Meldepflicht nicht
rechtzeitig genügen , zur Abgeltung der dadurch entstehenden
Kosten mit einem erhöhten Beitrage zu belegen . Auch
ohne Meldung sind für die anschlußpflichtigen Unternehmer
und Unternehmungen alle Mitgliedschaftspflichten ab
18 . September 1934 entstanden .

Mit der Versendung der Fragebogen wird in den
nächsten Tagen begonnen werden . Als Bestätigung für
die erfüllte gesetzliche Meldepflicht und sür die ordnungs¬
gemäß erfolgte Anmeldung und Entrichtung des Beitrages
bis zum 31 . Dezember 1934 erhält der Meldepflichtige
für jede meldepflichtige Einzelhandelsbetriebsstätte kostenlos
einen für die Anbringung im Schaufenster oder an der
Tür des Geschäftslokals bestimmten Ausweis . Es wird
noch darauf hingewiesen , daß die Angaben in dem Melde¬
formular lediglich statistischen und organisatorischen Zwecken
der Wirtschastsgruppe Einzelhandel dient .

Aus Uah und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 10 . November 1934

Tages - Zeiger
T -Aufgang : 7 Uhr 42 Min . G -Untergang : 4 Uhr 39 Min .

Hochwasser :
4 . 20 Uhr Vorm . — 4 .40 Uhr Nachm

11 . November : 6 .00 Uhr Vorm . — 6 . 20 Uhr Nachm .
12 . November : 5 40 Uhr Vorm . — 6 . 10 Uhr Nachm .

* Von der 5 . Reise ist Motorlogger „ Gerlind "

mit 330 Kantjes Heringen hier angekommen .
*

„ Das Haus an der Grenze " . Dieser Film
behandelt die große Spionageaffäre im Anfang des Welt¬
krieges an der österreich -russischen Grenze . Die Darsteller
sind I . Smosarka , W . Wasiljew und W . Conti . Original -
Kosackentänze und -Lieder unter Leitung von Oberst
von Eristoff .

* Die drei letzten Sonntage vor Weih¬
nachten verkaufsfrei . Wie das Staatsministerium
bekannt gibt , ist an den letzten drei Sonntagen vor
Weihnachten ein Geschäftsverkehr im Handelsgewerbe von
14 bis 18 Uhr gestattet . Diese Regelung hat keine Geltung
für die Aemter Vechta und Cloppenburg und den Bezirk
des früheren Amtes Wildeshausen , dort wurden für den
Geschäftsverkehr vormittags und nachmittags insgesamt
fünf Stunden , die vom Amtshauptmann bestimmt werden
und nicht über 18 Uhr hinausgehen dürfen , freigegeben .

* 1250 Kundgebungen für das WHW .
Die Versammlungswelle im Gau Weser - Ems . Um auch
im Gau Weser -Ems dem vom Führer angeordneten
Winterhilfswerk den größtmöglichsten Erfolg zu sichern ,
hat die Gaupropagandaleitung nach jeder Richtung hin
bereits außerordentliche Vorarbeiten durchgeführt . So ist
für die nächste Zeit u . a . eine riesige Versammlungswelle
im ganzen Gau vorgesehen , und zwar sollen 1250 öffentliche
Kundgebungen für das größte soziale Menschenwerk , was
die Welt je gesehen hat , für das Winterhilfswerk , werben .
In den Kundgebungen werden neben den besten Gau¬
rednern auch namhafte Reichsredner sprechen . Die größten
Kundgebungen sollen mit folgenden Rednern besetzt werden :
Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röoer ; Minister¬
präsident Joel ; Staatsminister Pauly ; Ministerpräsident
Klagges , Braunschweig ; Reichsstatthalter und Gauleiter
Sauckel , Thüringen ; Dr . Decker , Reichsinspekteur des FAD ,
Sachsenhausen ; Gruppenführer Prinz August Wilhelm ;
Gauleiter Josef Wagner , Bochum ; Oberstleutnant a . D .
Ahlemann , Berlin ; Reichsleiter Hans Schemm , Bayreuth ;
Treuhänder der Arbeit , Börger , Köln ; Pfarrer a . D .
Münchmeyer , Düsseldorf . Die Bekanntgabe der Ver¬
sammlungen geschieht durch den jeweiligen Kreis -Propa¬
gandaleiter der NSDAP . Es Ft die selbstverständliche
moralische Pflicht eines jeden Volksgenossen , diese Kund¬

gebungen zu besuchen und durch Werbung bei Anver¬
wandten und Bekannten dafür mit beizutragen , daß die

Kundgebung für das Winterhilfswerk eine wuchtige
Demonstrierung des einheitlichen Volkswillens darstellt .

* Dezember - Abzeichen für das WHW
entsteht im Erzgebirge . Drei geschmackvolle
Entwürfe der Staatlichen Spielwarenfachschule Seiffen im
Erzgebirge — Weihnachtsmann , Lichterengel , Christbaum
— haben die Billigung des Reichspropagandaministers
Dr . Goebbels als Monatsabzeichen des Winterhilfswerkes
für Dezember gefunden . Diese drei typisch erzgebirgischen
Figuren werden außer dem gemeinnützigen Zweck , für den

sie bestimmt sind , zugleich auch eine Werbung für die

erzgebirgische Volkskunst erfüllen . Der Auftrag wurde in
einer Gesamtauflage von 5 Millionen Stück an das

gesamte erzgebirgische Spielwarengebiet vergeben . Es
kommen demnach für diese Arbeitsbeschaffung der untere

Bezirk — , Grünhainichen und Umgebung . Olberhau und
die Nachbargemeinden — und der obere Bezirk — Seiffen
und das Spielzeugland um den Schwartenberg — in
Betracht . Ueberall wird schon fleißig gearbeitet . Auch
der kleinste Betrieb wurde erfaßt . Insgesamt werden für
das Dezemberabzeichen acht Millionen Stück gebraucht .
Die restlichen drei Millionen werden in anderen deutschen
Heimarbeitsgebieten hergestellt .

* Am 18 . d . M . findet in Oldenburg eine Wieder¬
sehensfeier aller derjenigen Volksgenossen und Volks¬

genossinnen statt , die im Laufe dieses Jahres eine Reise
mit der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " mit¬

gemacht haben , ganz gleich wohin . An diesem Tage
wickelt sich in Oldenburg eine reichhaltige Tagesordnung
ab : 8 .30 Uhr : Führung durch die Stadt Oldenburg .
12 .00 Uhr : Mittagessen in der „ Union " und im „ Reichshof " .
14 . 30 Uhr : Theatervorstellung im Landestheater „ Pfingft -

orgel "
. 19 30 Uhr : Bunter Abend in der „ Union " unter

Mitwirkung der Alfred Schmidt -Kapelle und Mitglieder
des Landestheaters . Weiter gelangen zur Verlosung :
10 „ Kraft durch Freude " -Reisen für 1935 . Teilnehmer -
Karten , die gleichzeitig als Los

'
dienen , sind in der Dienst¬

stelle der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " in
Brake i . O . , Hafenstraße , zu haben , können aber auch bei
unseren Ortswarten bestellt werden . Das Programm für
die Reisen 1935 liegt bereits fest . Tausend und aber¬
tausende werden an diesen Fahrten teilnehmen wollen .
Um es nun jedem zu ermöglichen , hat die Abteilung „ Reisen ,
Wandern und Urlaub " sogenannte Sparkarten mit Spar¬
marken im Werte von RMÖ .öOeingeführt . Die Vorfreude ist
bekanntlich immer die beste und so wird es auch hier sein .
Bei jeden 50 Pfg . die man spart , wird man sich freuen
auf den Genuß einer schönen Reise im Frühjahr und
Sommer 1935 . Also fordere sofort eine Sparkarte mit
Marken von der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

an . Hier wird bereitwilligst über alles Auskunft erteilt .
Also Karte schreiben oder persönlich hingehen zur Dienst¬
stelle , welche sich in Brake i . O . , in der Hasenstraße befindet .
Ebenso geben unsere Ortsgruppenwarte Auskunft .

* Die Jugend grüßt die Soldaten der
alten Armee . Der Reichsjugendführer hat eine An¬

ordnung über die Grußpflicht derHJ , des Jungvolks und des
BdM erlassen , wonach die Angehörigen dieser Gliederungen



grundsätzlich ihre Kameraden und Kameradinnen , ihre
Führer und Führerinnen , die Männer und Führer der
PO , SA , SS , Arbeitsdienst usw . , die Angehörigen und
Offiziere der Wehrmacht und die Angehörigen der alten
Armee grüßen . Alle Hitlerjungen , Jungvolkjungen und
BdM -Mädel haben , wie der Reichsjugendführer betont ,
vor allen Dingen die Soldaten der großen alten Armee
zu grüßen und zu respektieren . Gegen diesen Befehl
Handelnde werden in Zukunft disziplinarisch bestraft .

* Oldenburg , 8 . November 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : 685 Ferkel , davon 30 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 7 .00 — 8 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 8 .00 — 12 .00 „
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 12 00 — 15 .00 „
Läuferschweine , 3 — 4 Monate alt . . 16 .00 — 21 .00 „
Läuferschweine , 4 — 6 Monate alt . . 21 .00 — 26 .00 „
Schlachtschweine je Pfd . Lebendgewicht 0 . 39 — 0 .46 „
Marktverlauf : Mittelmäßig .

K Oldenburg . Da vertragsmäßig bis 1 . Dezember
die übernommenen Arbeiten zur Verbreiterung der unteren
Hunte im Interesse des ebenfalls vor seiner Vollendung
stehenden Küstenkanals erledigt sein müssen , wird ein
beschleunigtes Tempo angeschlagen . Neben dem großen
Bagger ist noch ein kleinerer in Tätigkeit . Er wird
überall da eingesetzt , wo sein großer Bruder wegen seiner
Schwere nicht benutzt werden kann , namentlich zur Her¬
stellung und Begradigung der Ufer . Eine große Dampf¬
ramme besorgt die Herstellung sog . Dukdalben , indem sie
etwa 13 Meter lange starke Pfähle in das Flußbett ein¬
rammt , die sich mit ihren Köpfen zusammenschließen , um
den Schiffen als sichere Festhalter dienen zu können . Für
den Winter soll dann die Verbreiterung des Bettes ober¬
halb der Eisenbahnbrücke vorgenommen werden . Es gilt
dann auch , bei der Glashütte und der Warpsspinnerei
Lade - bzw . Löschplätze herzustellen und sie durch Ein¬
rammen eisener Spundwände zu befestigen . In Aussicht
genommen ist noch die Beseitigung einer starken Krümmung
bei Huntebrück , nach - deren Durchstich die Strecke bis
Elsfleth um etwa 1 Kilometer weiter verkürzt wird .

K Oldenburg . Unter der häßlichen Anklage, von
Juli 1933 bis zum 19 . August 1934 fortgesetzt täglich
der Milch , die er zwecks Verteilung an Konsumenten von
der Molkerei Oldenburg bezogen hatte , Wasser zugesetzt
zu haben , stand der Milchhändler Otto Hungerland . Er
bestritt und bestreitet zwar diese Milchfälschung , wurde
aber in der Verhandlung , zu der der Leiter des Nahrungs¬
mittel - Untersuchungsamtes , Dr . Uster , als Sachverständiger
geladen war , überführt . Von mehreren Anwohnern der
noch wenig bebauten Tirpitzstraße , die von der Molkerei
über den Gerberhof sich an die Hindenburgstraße anschließt ,
namentlich dem Hauswart des Landtagsgebäudes war
lange Zeit hindurch beobachtet worden , wie H . regelmäßig
in der frühen Morg - nstunde an der gen . Straße mit seinem
Wagen hielt und dort irgendetwas an den Milchkannen vor¬
nahm . Erstellte sich dabei immerso hin . daß von denHäusern
aus Genaueres nicht gesehen werden konnte . Nachdem der
Polizei im August dieses sonderbare Benehmen gemeldet
worden war , machte der Kriminal -Polizeibeamte Bülow ,
der sich versteckt hielt , sowohl am 17 . , 18 . und 19 . August
( einem Sonntag ) die gleiche Wahrnehmung . Er ließ H .
auch an diesem dritten Tage unbemerkt weiter fahren ,
ging ihm aber nach und stellte ihn auf der Hauptstraße .
H . hatte etwa 200 Liter Milch in Kannen auf dem Wagen .
Diese waren auffällig voll gefüllt , so daß die Deckel hoch
herausstandcn . Beim Niederdrücken liefen die Kannen
über . In einer besonderen Kanne befand sich etwas
Wasser . Um sie herum war das Holz naß . Der Beamte
entnahm nun allen Kannen Milchproben und besorgte
sich auch solche von der Molkerei . Dr . Uster stellte fest ,
daß die aus H .s Kannen entnommene Milch weniger
Fettgehalt und weniger spezifisches Gewicht aufHuweisen
hatte als die aus der Molkerei . Es muß also der Milch
Wasser zugesetzt worden sein . Der Anklagevertreter
bezeichnete H . als Volksschädling , dessen Strafe empfindlich
sein müsse . Er beantragte eine Gefängnisstrafe von
1 Monat und 100 RM Geldstrafe . Das Gericht ließ H .
mit einer Geldstrafe von 150 RM davon kommen . Straf¬
schärfend sei , daß er sich in einer Vertrauenstellung ver¬
gangen habe , mildernd , daß der Wasserzusatz nicht sehr
erheblich gewesen sei . Wahrscheinlich wird sich auch die
Strafkammer mit diesem . Ereignis " noch zu befassen
haben .

* Ganderkesee . An der Bahnstrecke Delmenhorst -
Ganderkesee wurde am Mittwoch morgen neben dem Wege ,
der kurz vor Urneburg von der Staatsstraße Delmenhorst
abzweigt und an der Bahn nach Ganderkesee entlangführt ,
die Leiche eines Mädchens aufgefunden . Nach den Spuren
zu urteilen , ist das Mädchen in den frühen Morgenstunden
überfallen worden . Zwischen ihm und dem Mörder hat
sich anscheinend ein Kampf entsponnen , in deren Verlauf
der Mörder seinem Opfer eine schwere Schädelverletzung
beibrachte . Dann muß der Mörder die Leiche von dem
Weg herunter bis dicht an den Bahnkörper gezerrt haben .
Es handelt sich um die Haustochter Precht . Der Vater
des jungen Mädchens hat seine Tochter bereits im Kranken¬
haus erkannt . Die Ermordete ist erst 19 Jahre alt und
war bereits im 9 . Monat schwanger . Man nimmt an ,
daß als Täter nur ihr Liebhaber in Frage kommt .

* Bremen . Auf Vorschlag des Regierenden Bürger¬
meisters Otto Heider hat der Reichsstatthalter von Bremen
und Oldenburg , Carl Röver , Ministerialdirektor Wilhelm
Rodenberg zum Senator für Arbeit , Technik und Wohlfahrt
ernannt . Zu seinem Nachfolger in Berlin wurde Ober¬
regierungsrat Carstens aus Oldenburg bestimmt .

* Bremen . In aller Stille ist in Bremen eine große
Erfindung gemacht worden . Es handelt sich um ein neues
Tieskühlverfahren , dessen Erfinder unser Mitbürger Hecker¬
mann , Inhaber eines Bäckerei - und Konditoreibetriebes ,
ist . Das Verfahren ist als Patent angemeldet . Mit Hilfe
dieses Tiefkühlverfahrens ist es möglich , Obst und Gemüse
jahrelang frisch zu halten . Während die Prüfung der
Frischhaltung von Obst und Gemüse bereits seit längerer
Zeit durchgeführt ist , hat Heckermann nun sein Tiefkühl¬

verfahren auch auf die Frischhaltung von Fischen angewendet .
Es wird , wenn die technischen Voraussetzungen dafür
getroffen sind , in Zukunft möglich sein , einen großen Teil
der deutschen Fischanlandungen , vor allem in den Zeiten ,
wo der Markt überfüllt ist , zu lagern und dann , wenn
der Markt weniger beschickt ist , z . B . im Sommer , wenn
die deutschen Fischdampfer auf den Heringsfang gehen
und deshalb die übrigen Fischfänge weniger werden , ständig
die nötigen Fischmengen ohne weiteres zuzuführen . Das
wird sich nicht nur in einer größeren Stetigkeit der Preise
auswirken , sondern auch dazu beitragen , daß die immer noch
nötigen ausländischen Fischzufuhren weiter herabgedrückt
werden .
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Keiner soll frieren !
* Bremen . Die Angeklagte Maria L hatte sich

während einer vierjährigen Anwesenheit im Hause eines
Kaufmanns das Vertrauen ihrer Vorgesetzten erworben .
Um so mehr befremdete es , daß immer häufiger Geld¬
beträge verschwanden , bis man schließlich dahinter kam ,
daß die L . die Familie systematisch bestahl . Es sollen
ungefähr 1000 RM auf diese Weise abhanden gekommen
sein . Von Anfang an war das Mädchen geständig , sie
ist es auch in der Verhandlung , in der der Richter vor
allem Wert darauf legt , die Hintergründe dieser Diebereien
festzustellen . Die L machte aber nur Ausflüchte , sie will
sehr viel nach Hause geschickt haben , damit ihre Eltern
in der Lage waren , für ihr Kind besser zu sorgen , auch
gibt sie zu , eine Reise gemacht zu haben , aber die Höhe
der entwendeten Summe konnte so nicht genau errechnet
werden . Die mit großer Raffinesse ausgesührten , zum
Teil schweren Diebstähle lassen vermuten , daß ein Mann
die Triebfeder für die Taten war . Mit einem Haken hatte
die L . zunächst den Kleiderschrank , in dem sich Geld befand ,
geöffnet , dann hatte sie den Geldschrankschlüssel an sich
genommen , der gleichfalls im Schrank aufbewahrt wurde
und hatte sich das Geld , das sie brauchte , einfach aus
dem Geldschrank genommen . Die Angeklagte kam mit
5 Monaten Gefängnis davon .

* TÜesermünde . Die Große Strafkammer in Verden
verhandelte im Amtsgericht Wesermünde -Lehe gegen den
ehemaligen Ortsgruppenamtswalter der NSV in Geeste¬
münde , Hans Wellbrock . Wellbrock hat sich bei der
Beschaffung von 600 Zentnern Kartoffeln für das Winter¬
hilfswerk einen Vorteil von 60 RM , also 10 Pfg . pro
Zentner , verschafft und darüber der Kreisleitung der NSV
eine gefälschte Rechnung und Quittung abgeliefert . Das
Gericht kam zu einem Urteil von 1 Jahr 1 Monat Zucht¬
haus , 100 RM Geldstrafe , aushilfsweise 5 weitere Tage
Zuchthaus und zur Tragung der Verfahrenskosten . Zu¬
gunsten des Angeklagten hat das Gericht berücksichtigt ,
daß er sich im Kriege äußerst verdient gemacht hat , ein
rechtschaffener Mann war und sein Leben der NSV und
dem WHW gewidmet habe . — In der Urteilsbegründung
wies der Vorsitzende mit aller Schärfe darauf hin , daß
gegen drei als Zeugen vernommene Ortsgruppenleiter
der NSV im Landkreis Wesermünde wegen ähnlicher
Vorfälle durch die Staatsanwaltschaft die Verfolgung
ausgenommen werden müsse .

* Marienfiel . Hier konnte man ein Flugzeug
beobachten , das sich infolge des herabfallenden Staubregens
nicht orientieren konnte und daher auch den Landungsplatz
nicht finden konnte . Als es einige Zeit im Gelände
herumgeirrt hatte , wurden vom Landungsplatz Leuchtraketen
abgeschossen ; dies hatte der Pilot gesehen und er landete
glücklich auf dem Flugplatz .

' Harburg - Wilhelmsburg . Im Benehmen mit
dem Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Nordmark und der Deutschen Arbeitsfront Harburg -
Wilhelmsburg verhaftete die Staatspolizei den Betriebs¬
führer H . eines in Wilhelmsburg gastierenden Zirkusses ,
der ein unsoziales Verhalten an den Tag gelegt hatte .
Auf Verlangen des Teuhänders der Arbeit mußte er sein
Amt niederlegen und einen vom Treuhänder bestimmten
Gesolgschaftsangehörigen mit der Betriebsführung beauf¬
tragen . Gegen den Betriebsführer ist ein Verfahren vor
dem sozialen Ehrengericht eingeleitet .

* Lüneburg . In die Erbhofrolle des Amtsgerichts
sind insgesamt etwa 715 Erbhöfe eingetragen . Der kleinste
Betrieb , der als selbständige Ackernahrung im Sinne des
Gesetzes anerkannt ist , ist eine Stelle von etwa 6 Hektar
oder 24 Morgen . Es handelt sich hierbei um eine Gemiisi -
bauerstelle mit besonders gutem Boden , die trotz jhrxz
geringen Umfanges die Bauernfamilie völlig ernähren
kann . — In die Höferolle des Amtsgerichts waren früher
1500 Höfe eingetragen , unter denen sich viele Höfe über
500 Djorgen Größe und andererseits viel kleine Landstellen
die nicht die Größe einer selbständigen Ackernahrung hatten
befanden .

* Lüneburg . Dem Arbeiter Hein wurde von seiner
Frau das elfte Kind geboren . Ministerpräsident Görinq
hat die Ehrenpatenschaft übernommen . Bei den beiden
jüngsten Geschwistern dieses neuen Erdenbürgers sind
Reichskanzler Hitler und der verewigte Reichspräsident
von Hindenburg als Paten in das Taufregister eingetragen .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitunq :
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter
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Inserieren bringt Gewinn !
Kirchliche Nachrichten .
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an der Friedrich August - Str . ,
zur Größe von 1324 qm , soll
verkauft werden .
Interessenten wollen sich mit
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Für erwiesene Teilnahme bei
dem Verluste unseres lieben
Verstorbenen sei hiermit Allen
gedankt , insbesondere Herrn
Pastor Ordemann für die trost¬
reichen Worte am Sarge sowie
dem Elsflether Kriegerverein
und Stahlhelm für ihr letztes
Geleit .

Im Namen
aller Hinterbliebenen
kÄmUiv I . VStzv

Elsfleth , den ? . November 1934
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ŝobanne , geb . Hüttemann

Oldenburg i . 0 .
Lslbnbotsplstr 1

kleine Verlobung mit
kräulein

Usiuis kekinkulil
beebre icst micb anru -

zeigen

Oldenburg i . O .
postslrslle 4

llmptsng , Lonntsg , 6en 11 . Uovember
Olüsnburg , Lsbntiotsplsk 1

>re!t
bide
ß b
ja b

kr

!° vi
^ s
!iiinr
'"isp
!>gte,
«tte -

ich «
seng


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

